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Frauen vor Gericht - Konflikte in den spätmittelalterlichen 
Ingelheimer Haderbüchern

Regina Schäfer (Mittlere und Neuere Geschichte)

Diese Veranstaltung findet in HS 6 im Alten ReWi statt

FrauenFrauen unterstanden im Mittelalter der rechtlichen Vormundschaft des Mannes. Dem-
nach wäre zu erwarten, dass Frauen vor Gericht nicht oder höchstens als Witwen in Er-
scheinung treten konnten, nachdem sie der rechtlichen Vormundschaft ihres Mannes, 
Vaters oder Bruders entwachsen waren. Aus dem unweit von Mainz gelegenen Ingel-
heim haben sich aus dem 14. bis 16. Jahrhundert umfangreiche Gerichtsprotokolle er-
halten, welche Frauen aller Schichten – von der Magd bis zur Adeligen – und jeden Fa-
milienstandes vor Gericht als Klägerinnen wie Beklagten zeigen. Man stritt sich um
liehenes Gut, ausstehende Löhne oder Zinsen, Beleidigung und Körperverletzung. Vor 
allem aber bieten die Protokolle in Zeugenaussagen einen guten Einblick in das Alltags-
leben einer nichtstädtischen Gemeinde und den Handlungsmöglichkeiten von Frauen, 
wie an zwei Beispielsfeldern – Beleidigungen und Erbdurchsetzung – gezeigt werden 
soll.
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